
202 Literarische Berichte und Anzeigen

der 62 veröffentlichten Briefe bestimmt haben Man legt daher das Buch miıt dem
Wunsch beiseite, auch den noch unveröftentlichten Briefwechsel Minocchis kennen
lernen.

Rom Valdo Vınay

Kurt Dietrich Schmıd£t Fn Dokumente d es Kırchenkampfes E
Die Zeıt des Reichskirchenausschussess Zweiıter el Arbeiten Zur
Geschichte des Kirchenkampfes, 14) Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1965
NYI 725—-1383, kart Subskr.
In einer erfreulıch kurzen Zeıt 1St der abschließende Band dem eıl dieser die

eıit des Reichskirchenausschusses umtassenden Dokumentensammlung gefolgt. Es
lıegt damıt ein ertreulıch gyeschlossenes Quellenmaterial VOT, das reilich ıcht Nnur das
Thema RKA DA Gegenstand hat Eınige Stücke sınd auch schon ın tlichen anderen
Sammlungen abgedruckt worden (Z Bonhoeffer), ber S1€ alle jetzt beisammen
haben, hne da{fß damıt eine absolute Vollständigkeit behauptet würde, 1St tür
die Forschung eın Gewinn. Freilich: WenNnn 19818  — die Stücke auf iıhre Verfasser hm
MUSTEFT, sınd es durchweg AÄußerungen VO'  3 Leıtungsgremien der diesen naheste-
henden Personen, Iso eine Sammlung VO  3 Herren-Oberkleidung. Wer die Leib-
wäsche heranwiıll, die Geschichte auch des Kirchenkampfes ErSst interessant wird,
MUu: eigenen Spür- un Tastsınn entwickeln, W as immer noch ohnend 1St. Denn
das mu{fß immer wıeder betont werden die Geschichte des Kirchenkampfes hat sich
ıcht Nnur aut Kommandobrücken und in Offiziersmessen abgespielt, sondern uch in

einmal Deckden Schlaträumen der Mannschaften, aufregend SCHNU,
gyehen. Wer das MI1t den beiden vorliegenden Akten-Faszıkel untfer dem Arm LUL,

bekommt noch sovıel greifen, dafß Mühe hat, die seri1Osere Kampfliteratur ıcht
verlieren.
Berlin arl Kupisch

MED Dietrich Schmidt, Hrsg Zur Geschichte des Kiırchenkampfes
. — f s (mit eiınem OrWwWOoOrt der Herausgeber Heınz

Brunotte un: Ernst Arbeiten ZUuUr Geschichte des Kirchenkampftes, 15)
Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1965 3974 S) kart Subskr

Abweichend VO!] der bisherigen Publikationsform der „Arbeiten“ bringt der V OI-
legende Band eine Reihe VO  3 Autsätzen Miszellen sachkundiger Autoren, die
yleichwohl den Forschungsprinzipien der Kiırchenkampf-Kommission entsprechen.An der Spitze steht eıne Arbeit VO: urt Meıer, dem WIr das vorzügliche Bu ber
die verdanken: Kirche un: Nationalsozialismus, der 1n seinen mehr allgemeinenBetrachtungen eın u politisches Urteil verräat. 7 wel andere Beıträge, Vvon Oskar
Söhngen un Heınz Brunotte, führen 1n die linden Lüfte hoher Kirchenbehörden, die
beide utoren während des Kirchenkampfes tief eingeatmet haben Erschütternd die
Hılflosigkeit der hohen geistlichen Beamten 1m altpreußischen EO  v als der ein-

Staatskommissar mi1t seinem roß dröhnend 1n die tillen Amtsräiume e1in-
gebrochen 1st und INa  - alle Hoffnung aut den greisen Feldmarschall Söhngeno1ibt die Vorgänge miıt dem Mißertolg VO Hindenburgs Eıngreifen 1n einer sehr VOTI-
sichtig schraffierten Bleistiftskizze wieder. och der Leser ahnt, W as damals auch
hne den NS-Aufruhr se1it langsam sturmreit WAar. Ebenso sachkundig W1e Söhngenführt Brunotte mMi1t seiner Arbeit „Der kirchenpolitische Kurs der Deutschen Evange-lischen Kirchenkanzlei Vondauf ein Gelände besonders intımer Vorgänge,die iın der gängıgen Kirchenkampfliteratur leider meiıst mit Pauschalurteilen bedacht
worden sınd Es ware angebracht, mehr davon ertahren. Auch Brunotte sprichtleise un zurückhaltend. Dıie Kiırchenkanzlei gleicht 1937 einem Kohlenmangel
leiıdenden Küstendampfter, der jedoch weder landen noch stranden annn Die Mann-
schaft 1St kopflos und die sinnende Betrachtung der nautischen nNnstrumente wird
ımmer wieder unterbrochen durch den heiseren Schrei der „Möven“, die sich den
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Platz auf der eeren Kommandobrücke streit1g machen. S50 drückt sıch Brunotte
natürlich iıcht AUS Er 11 nachträglich einen 7zwischen den Fronten verlauten-
den, VO  a den wenıgen esonnenen Maännern der Kanzlei angestrebten kirchenpoliti-
schen Kurs teststellen. Was hierzu berichtet, 1st alleın 1mM Blick aut die die Szene
abwechselnd beherrschenden Personen hochinteressant. ber jel wird INa doch

mussen: „intakt“ WTr diese Kirchenkanzleı keineswegs. Je weıter die Zeıt
vorschritt verkümmerte Ss1e in Einsamkeiıt, VO:  - den im Kampf ıhre Exıstenz Ste-

henden Gemeinden überhaupt nıcht mehr wahrgenommen. In Stolberg, Thomas
untzer VBan Welt kam, ftand s1e VOT dem Zusammenbruch eıne letzte Zuflucht, bevor
dıe Reste sıch nach Göttingen absetzten, „weıl das kirchliche Schwergewicht auf jeden
Fall 1M Westen lıegen würde“, w1e der Vertasser ZAE Begründung chreibt. Jorgen
Glenthg]}, durch manche kleinere Arbeiten ZU Kirchenkampf bestens ausgewl1esen,
nımmt sıch och einmal den dramatisch verlautenen Empfang der Kirchenführer be1
Hiıtler 1m Januar 1934 VOTFT. Obwohl manches NCUC, A2Uu5 dem Bundesarchiv be-
schaffte Material vorlegen kann, bringt die Interpretation desselben eigentlich keine
wesentlich weiterführenden Momente. Das Entscheidende hat Wilhelm Niemöller
schon ZeSAaABT, ber der Beıtrag 1St dadurch wertvoll, da{ß mithilft, manche egen-
denbildung, hoffentlich endgültig, zerstoren. Der Aufsatz VO  3 Sodeikat ber Ver-
folgung un Widerstand der Kirche 1n Danzıg oibt Blicke in eın bisher nıcht behan-
deltes Gebiet, erschütternd un grauenhaft, Bieletfelds Arbeit ber dıe Haltung des
Schleswig-Holsteinischen Bruderrates ISst us einem Vortrag hervorgegangen un:
in der Monographie des Verf:: vgl ZKG 1/IL, ausführlich behandelt worden.
Au! Günther Harders frische, mM1r tast frohgemute Abhandlung ber die kır-
chenleitende Tätigkeit des Brandenburgischen Bruderrates 1St 1961 als Vortrag
Zuerst die Oftentlichkeit Wilhelm Nıemöller legt AUS seinem Kirchen-
kampfarchiv, fast W1€e eın theologischer Wallace, eine Polizejakte VOIL, die das kır-
chenkämpferische Vorleben des heutigen rheinis  en Kirchenpräses enthält, während
Jürgen Wesenic} ein noch der weıteren Behandlung bedürftiges Thema ZUur Sprache
bringt: Dıe Entstehung des Deutschen Evangelischen Missıonstages.

Im Ganzen ISt dieser Aufsatzband 1LUFr begrüßen. Er o1bt Anstöße vielem
weıteren Forschen auf Gebieten, die bisher 1U wen1g Beachtung fanden, un der
Kenner aut bereits Bekanntes stößt, besitzt die Zusammenftassung des Gegenstandes
ebenfalls ihren Wert.

Berlin arl Kupisch

Friedrich Zipfel: Kirchenkamp{ 1n Deutschland eli-
sionsverfolgung un: Selbstbehauptung der Kirchen 1ın der nationalsozialistischen
Zeıt. der Publikationen der Forschungsgruppe Berliner Widerstand
eım Senator für Inneres VO' Berlin, Veröffentlichungen der Historischen Kom-
M1ssıon Berlin e1m Friedrich-Meinecke-Institut der Freıen Universität Berlin

11) Berlin (Walter de Gruyter 6° 1965 Mıt einer Einleitung VO Hans
Herzteld. XI 571 SS geb 38 —
Dieses Bu des Berliner Historikers Friedrich Zipftel 1St das Ergebnis einer

gemeinschaftlichen Forschungsarbeit, die das Problem der Verfolgung un des Wider-
standes 1m rıtten eich ZU) Gegenstand hat Die Historische Kommissıon Ber-
lın, die eine entsprechende Anregung aufgegriffen hatte, wählte hierzu 1er „Pro-
blemrichtungen“: die des kirchlichen und des bürgerlichen Widerstandes, der Arbei-
terbewegung un die der Judenverfolgung. Fuür den ersten U vorliegenden Band
1St VO dieser Aufgabenstellung her gleich Anfang der Getfahr begegnet, die Kır-
chenkampfgeschichte isoliert betrachten. Vielmehr ist die kirchliche Situation ıin
Verfolgung un! Widerstand“ als „Problem der allgemeıinen deutschen Geschichte“

Zeıt in den Blick gefaßt Dabei wurde auf eine abschließende theologische
Problembehandlung bewußfßt verzichtet; S1Ce ware bei der Breıte der Anlage, die neben
den gyrofßen Kirchen die kleineren Religioqsgemeins&la&en einbezieht, auch ıcht
möglıich.


